
DIE EXPERTENRUNDE ZUM THEMA:

Die Übergabe an die nächste
Generation
Herr M. aus Grünwald fragt: Ich bin ver-
heiratet und Alleineigentümer des von uns
selbstbewohnten und eines vermieteten
Einfamilienhauses in Grünwald. Wir wollen
die Übergabe an unsere Tochter vornehmen.
Reicht es, wenn wir gleich zumNotar gehen,
oder soll vorab eine Beratung stattfinden?

Antwort: Der Überlassungsvertrag ist stets notariell zu beur-
kunden. Das Notariat wird aber immer den Hinweis geben,
dass eine steuerliche Beratung nicht stattgefunden hat. Um
eine steuerliche Optimierung der Übergabe vorzunehmen,
sollte in jedem Fall vorab ein Berater beauftragt werden.
Die steuerliche Bewertung des zu übertragenden Immobili-
envermögens und damit die zu erwartende Schenkungsteu-
erbelastung ist zu berechnen, aber auch die steueroptimale
Verteilung unter den Ehegatten. In diesem Fall wäre eine
Überlassung des eigengenutzten Einfamilienhauses im Rah-
men der Steuerbefreiung „Familienheim“ anzuraten. Wichtig
ist bei der Beratung aber der Blick auf die individuellen
Familienverhältnisse. Nicht immer sind die steuerlichen op-
timalen Vorgänge die für die Familien richtigen Vorgehens-
weisen. Der Berater sollte in jedem Fall auf die steuerlichen
als auch die rechtlichen Themen hinweisen.
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